
Österreichischer Naturschutzbund -  
60 Jahre Arbeit für unsere Umwelt
Von Prof. D r. Eberhard STÜBER, Präsident des österreichischen Naturschutzbundes

Die Pioniere
Die großen Reichtümer der österrei­

chisch-ungarischen Monarchie an N atur­
schönheiten w aren w ohl der G rund dafür, 
daß man hier im Gegensatz zur kleinen 
Schweiz, aber auch zu vielen anderen 
Staaten dem Gedankengut des N atur­
schutzes lange Zeit keine Bedeutung bei­
maß.

D er erste Österreicher, der alle dam ali­
gen Freunde der N atur wachrüttelte, w ar  
Josef Schöffel, der R etter des W ienerw al­
des. In einem vo n  18 7 0 — 1873  währenden  
Ringen gelang es diesem mutigen Bürger­
meister von  M ödling, gegen K orruption  
und eine der N atur gegenüber veran tw or­
tungslosen Regierung d ie  A b h o lzu n g  des 
W ien erw a ld es  zu  v e rh in d e rn . 19 7 0  w ü r­
digte man diese Tat durch die H er­
ausgabe einer Sonderpostm arke anläßlich  
seines 60. Todestages.

Josef Schöffel — der Retter des Wienerwaldes

R0?UBUK ̂ STERRElßM

Es w ar dies die erste große Naturschutz- 
ta t fü r Österreichs Landschaft. Sie blieb 
nicht ohne S trah lk ra ft. In der Folgezeit 
w aren es vorw iegend N aturwissenschaftler, 
die den Naturschutzgedanken ins Gespräch 
brachten und vo n  der Regierung M aßnah­
men forderten. D er S taa t entschloß sich 
1903  jedoch nur zu einer A nlage eines 
N aturdenkm alinventars fü r das M iniste­
rium fü r Cultus und Unterricht, dem 
schließlich die Einbringung eines Gesetz­
entwurfes fü r  Denkmalschutz und N atur­
denkmalpflege im Jun i 1905  folgte.

Den N aturwissenschaftlern genügten je­
doch diese M aßnahm en nicht. Sie w aren  
sich darüber k lar, daß der Naturschutz­
gedanke nur durch P rivatin itia tive  ins 
V olk  getragen w erden kann. So errichtete 
die Zoologisch-Botanische Gesellschaft in  
W ien eine Naturschutzkommission. P ro f. 
D r. A d o lf vo n  G uttenberg gründete 19 1 2  
den V ere in  N a tu rsc h u tz p a rk , in  dem die 
österreichischen M itglieder des 1909  in 
Stuttgart gegründeten Vereines N atur­
schutzpark zusammengeschlossen wurden. 
Dieser V erein h a lf im gleichen Ja h r seiner 
Schwestervereinigung bei dem Erw erb von  
Gebieten in den H ohen Tauern, um einen 
ersten A lpenpark  zu errichten. Er bildete 
auch die Keim zelle des Naturschutzbundes.

Nun tra t ein neuer in itia tiver M ann die­
ser Naturschutzbewegung bei, der dem 
Naturschutzgedanken bald zum Durch­
bruch verh alf. Es w a r dies P ro f. D r. Gün­
ther Sch les inger. Er g ilt heute als der 
V ater des Österreichischen Naturschutzes.

Schlesinger w a r vielseitig naturwissen­
schaftlich gebildet und w irk te  als Kustos 
am Niederösterreichischen Landesmuseum. 
Er w ar als begeisterter N aturfreund von  
dem Wunsche beseelt, die N atur den M en­
schen nahezubringen, aber auch, sie vo r  
den Menschen zu beschützen.
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Um dieses Ziel zu verw irklichen, ent­
schloß er sich, eine Zeitschrift herauszubrin­
gen unter dem Titel „ B lä tte r  f ü r  N a tu r ­
kun d e  un d  N atu rsch u tz“ .

M it dem Erscheinen der ersten Nummer 
am 1. Dezember 19 13  w a r vom  N atu r­
schutz in Österreich erstmals öffentlich die 
Rede. D er erste L eitartikel von D r. Fried­
rich K ö n ig  „W ie sollen w ir heimatliche 
N aturkunde und Naturschutz betreiben?“ 
legte bereits in prägnanter Form die A u f­
gaben des Naturschutzes fest, die sich durch 
nichts von  den heutigen Zielen unterschei­
den. Zu den M itstreitern Schlesingers ge­
hörten der hum orvolle Botaniker Pro f. 
D r. August G in zb erger, P ro f. D r. O tto  
A n to n iu s, der Erneuerer des Schönbrunner 
Tiergartens, Prof. G ustav G ö tz in ge r, der 
hilfsbereite Zoologe D r. O tto W ettste in  
und der langjährige Betreuer des H a ll­
stätter Museums, D r. Friedrich M o rto n . 
D aß gerade N aturwissenschaftler an der 
W iege des Naturschutzes standen, ist v e r­
ständlich, da sie die K atastrophen fü r die 
Landschaft bereits im Keim e erkennen.

Im Jah re  19 1 4  errichtete Schlesinger im 
Rahmen des Heimatpflegeverbandes eine 
F achste lle  fü r  N atu rsch u tz . D er Ausbruch 
des ersten W eltkrieges hemmte zw ar die 
begonnenen A ktivitä ten , es w a r jedoch 
möglich, die Zeitschrift w eiter herauszuge­
ben.

Zwischen den Weltkriegen
Nach dem ersten W eltkrieg kam es —  

als schwerste Folge der Nachkriegszeit —  
zu einem A usverkauf heimatlicher Land­
schaft in Form von  ungeheuren w ilden  
Schlägerungen. Neue große Aufgaben w a r­
teten somit au f die N aturschützer. Schle­
singer regte zunächst die G ründung lokaler 
Verbände zum Schutze einzelner Gebiete 
an, wie z. B. den „V ere in  P ra te rsch ü tz“ 
unter Führung von  D r. Richard K ap e lle r , 
den „V ere in  T ie rga rten sch u tz“ unter Füh­
rung von  D r. R udo lf A m on , aus dem 
später der Zweig „ W ien erw a ld sch u tz  des 
Ö sterreich ischen N atu rsch u tzb u n d es“ her­
vorging, und den „ N atu rsch u tzv e re in  
Schöffel“ in M ödling. Gleichzeitig schuf

D er V ater des Naturschutzes — Prof. 
D r. G ünther Schlesinger.

Schlesinger 1922  unter M itarbeit vo n  H er­
mann Preschnofsky  einen „N atu rsch u tz ­
v e rb an d “, dem verschiedene Vereinigun­
gen, darunter Fischer, Jäger, V ertreter der 
L and- und Forstw irtschaft, der Touristik, 
des N atursportes usw., angehörten. D a­
durch w urde er zum Sprecher von  200 .000  
W ienern und konnte sich fü r die Erhaltung  
des W aldgürtels vo n  W ien gewichtiger 
einsetzen.

Ein besonderes Anliegen Schlesingers 
w ar es, den Naturschutzgedanken aus dem 
Ballungsgebiet W ien auch in die Bundes­
länder zu tragen. Diesem Ziel diente eine 
erste N atu rsch u tzko n feren z  im  J a h r e  1923  
in  Innsbruck , an der 8 V ertreter teilnah- 
men; fü r W ien D r. A m on , fü r N ieder- 
österreich Prof. Sch les in ger, fü r  die Steier­
m ark Oberst G ustav S ch u lz -T ö p fn er, fü r 
K ärnten  Prof. D r. V ik to r P asch in ger , fü r 
Oberösterreich K a rl S te in p a rz  und D r. 
Theodor K erschner, fü r Salzburg Pro f.
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Dr. E. P. Tratz und für Vorarlberg Prof. 
Josef Blumrich. Die einhellige Unterstüt­
zung durch diese Vertreter aus den Bundes­
ländern waren für die weiteren Arbeiten 
Schlesingers ein starker Rückhalt.

Im Jahre 1924 wurde der österreichische 
Verein Naturschutzpark, dessen Obmann 
Schlesinger war, in ,,Österreichischer N a­
turschutzhund“ umbenannt. An der Spitze 
stand bis 1933 Oberst Oswald Irlweck, 
ab 1933 Univ.-Prof. Dr. August Ginz- 
berger und ab 1935 Dr. V iktor Schneider, 
der schließlich wieder von Prof. Schlesinger 
abgelöst wurde.

Die dreißiger Jahre standen im Zeichen 
einer intensiven Aufbauarbeit, neue M it­
arbeiter stellten sich in den Dienst der 
guten Sache, w ie Graf Obensperg-Traun, 
Dr. Hans Franke, Univ.-Prof. Dr. Fritz 
Knoll, U niv.-Prof. Dr. Paul Krüger, 
Univ.-Prof. Dr. Adolf M erkl, Univ.-Prof. 
Dr. Oswald Redlich, Leo Schreiner, Dr. 
Lothar Machura, Dr. Gustav Wendelber­

ger, Dr. Josef V ornatscher, Dr. Hans 
W aldner, Clothilde Gräfin Clam-G allas, 
Dr. Alfred Seitz u. v. a.

1938 mußte der Naturschutzbund seinen 
Namen in „Donauländische Gesellschaft 
für Naturschutz und N aturkunde“ abän­
dern.

Nach 1945: Wieder österreichischer 
N aturschutzbund

Der zweite W eltkrieg riß große Lücken 
unter den M itgliedern und M itarbeitern. 
Der Motor des österreichischen N atur­
schutzes, Hof rat Prof. Dr. Günther Schle­
singer, w ar tot — ein unersetzlicher Ver­
lust nicht nur für den Verein, sondern für 
den gesamten Naturschutz in Österreich. 
Sein geistiges Vermächtnis blieb jedoch er­
halten und glücklicherweise auch seine 
wertvolle Naturschutzbücherei und Kartei, 
die den Grundstock für eine neue Ä ra b il­
deten.

Welcher Idealismus im Österreicher

Erste Naturschutzkonferenz Innsbruck 1923. 1. Reihe: Prof. Dr. E. P. Tratz, Salzburg; 
Prof. Dr. Günther Schlesinger, Wien; Oberst Gustav Schulz-Töpfner, Graz; Kustos Dr. Ru­
dolf Amon, Wien. — 2. Reihe: Prof. Dr. V iktor Paschinger, Klagenfurt; Prof. Josef Blum­
rich, Bregenz; Karl Steinparz, Steyr, und Dr. Theodor Kerschner, Linz.
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steckt, mag daraus hervorgehen, daß man 
sich nahezu noch angesichts der rauchenden 
Trümmer Wiens des verwaisten N atur­
schutzes angenommen hat. Zu den beherz­
ten Männern und Frauen dieser Tage ge­
hörten: Dr. Erich Bandl, Kurt Bauer, Arch. 
Alois Berger, Clothilde Gräfin Clam-G al- 
las, Dr. Hans Franke, U niv.-Prof. Dr. 
H . Gams, Dr. K arl Hagen, Otto Koenig 
(der bald seine geplante Station am W il­
helminenberg verwirklichte), Univ.-Prof. 
Dr. W . M arinelli, Prof. K arl Müllner, 
Dr. Anni Sauer und viele andere.

1946 kehrte ein treuer M itarbeiter Schle­
singers, Augustin Meisinger, aus der 
Kriegsgefangenschaft heim und wurde zur 
neuen Seele des Naturschutzbundes. 1947 
konnte bereits in  Sdiladm ing die 1. N atur­
schutzkonferenz nach dem Kriege abge­
halten werden, deren Hauptthemen die 
neue Naturschutzgesetzgebung sowie die 
Schaffung großräumiger Schutzgebiete w a­
ren.

Von 1951—1959 leitete Prokurist K arl 
Franz Fügener als 'geschäftsführender Vor­
sitzender unseren Verband. Als Präsident 
fungierte von 1946—1959 Forstdirektor 
Doz. Ing. K arl Hagen.

In der Ä ra Meisinger-Fügener sind dank 
ihres großen Einsatzes und dank vieler 
tüchtiger M itarbeiter M arksteine für den 
österreichischen Naturschutz gesetzt wor­
den. Besonders hervorzuheben sind :

•  umfangreiche völksbildnerische T ätigkeit 
auf dem Gebiete der Naturschutzerzie­
hung;

•  größte Förderung der Jugendarbeit und 
Gründung der Österreichischen N atu r­
schutzjugend;

•  Gebietspachtungen am Neusiedler See 
und anderen O rten;

•  große Naturschutzaktionen zur Rettung 
bedrohter Landschaften;

•  Gründung des österreichischen Institutes 
für Naturschutz und Landschaftspflege 
und der Biologischen Station am Neu­
siedler See;

Dr. Karl Fügener — Mitbegründer des Natur­
schutzbundes nach dem 2. W eltkrieg und der­
zeit Vorsitzender der ÖNB-Landesgruppe 
Wien.

Hofrat Dr. Curt Fossel, österreichischer Dele­
gierter im Europäischen Komitee für Natur- 
und Umweltschutz, bei einem Vortrag anläß­
lich des 1. Europäischen Naturschutzsympo­
sions Innsbruck.
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® Verwaltung und Betreuung der Schutz­
gebiete des Vereins Naturschutzpark in 
den Hohen Tauern;

® reiche Publikationstätigkeit.
Fügener verstand es auch, die alpinen 

Vereine und die Jägerschaft als M itarbeiter 
zu gewinnen.

® Föderalistischer Aushau des ÖNB durch 
Dr. Curt F o s s e l

Nach einer etwas ruhigeren Epoche unter 
den Präsidenten Min. a. d. DDDr. Udo 
I llig  (1959—1963) und Dr. h. c. Ing. M an­
fred M autner-M arkhof (1963—1965)
übernahm der damalige Oberregierungsrat 
Dr. Curt Fossel das Amt des Schriftführers 
und lenkte von 1965—1972 gemeinsam 
mit dem Geschäftsführer H elfried Ortner 
die Geschicke des Verbandes. Als Präsiden­
ten w irkten von 1965—1972 der Direktor 
des Salzburger Hauses der N atur Prof. 
Dr. E. P. Tratz. Den Vorsitz des Instituts 
kuratoriums übernahmen in dankenswerter 
Weise Univ.-Prof. Dr. Wilhelm M arinelli 
und Architekt Prof. DDr. Clemens H olz­
meister.

Dr. Fossel, der sich besonders der U nter­
stützung durch den damaligen Landesrat 
Prof. Dr. Hanns Koren erfreute, verlegte 
die Bundesgeschäftsstel'le nach Graz und 
bemühte sich um eine föderalistische Auf­
gliederung des Naturschutzbundes in  ein­
zelne Landesgruppen mit entsprechenden

Kompetenzen. In diese Zeit fä llt der Auf­
bau des Österreichischen Dokumentations­
und Informationszentrums, die Intensivie­
rung der Zusammenarbeit m it dem Euro­
parat, die großen A ktivitäten  anläßlich 
des Europäischen Naturschutz jah r es und 
verschiedene Naturschutzaktionen, wie 
Dachsteinseilbahn, Einsatz für das M alta­
tal, die große Unterschriftenaktion gegen 
die Brücke über den Neusiedler See und 
die Herausgabe mehrerer Publikationen 
einschließlich des Pressedienstes „Öster­
reichs N atur im Brennpunkt“.

® Jugendführer der Naturschutzjugend
übernehmen führende Funktionen im 
ÖNB
Es ist für einen Verein ein sehr gutes 

Zeichen, wenn aus seiner eigenen Jugend­
organisation Spitzenfunktionäre nadirük- 
ken. 1972 wijrde ich am österreichischen 
Naturschutztag in Altmünster als lang­
jähriger Bundesführer der österreichischen 
Naturschutzjugend zum Präsidenten des 
ÖNB gewählt. Der ehemalige Landesführer 
der steirischen Naturschutzjugend, U niv.- 
Doz. Dr. Franz W olkinger, wurde Insti­
tutsleiter und der Hochschulassistent Dr. 
W alter Kofler, Innsbruck, Schriftführer. 
Nobelpreisträger U niv.-Prof. Dr. Konrad 
Lorenz, Prof. Dr. E. P. Tratz und Archi­
tekt Prof. DDr. Clemens Holzmeister w ur­
den zu Ehrenpräsidenten gewählt.

Univ.-Prof. Dr. Konrad Lorenz — Prof. Dr. E. P. Tratz — Architekt Prof. DDr. Clemens 
Holzmeister.
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•  Neue Aufgaben
Dem neuen Team gelang es bereits, das 

Institut fü r Naturschutz und Landschafts­
pflege auszubauen und auf eine breitere 
Basis zu stellen. Weiteres Ziel ist eine bes­
sere Arbeitsteilung in der Führung des 
ÖNB. So w ird  die Bundesgeschäftsstelle 
nach Salzburg in das H au s d e r N a tu r  v e r­
legt, Dokum entation und Auslandsreferat 
verbleiben in G raz, und die R edaktion  
von  N atur und Land übernahm D r. K o fle r  
in Innsbruck. W eiters ist die A ktivierung  
des wissenschaftlichen Beirates (zu dem der 
bisherige Ausschuß um gewandelt w ird), 
die V erstärkung der Zusammenarbeit zw i­
schen den Landesgruppen, die G ründung  
w eiterer Bezirksgruppen, die R eform  der 
Zeitschrift N atur und Land u. v . a. v o r ­
gesehen. G roße Erfolge w aren bereits die 
österreichischen Naturschutztage 1973  in  
Baden und 1974  in  W els unter dem Thema 
„Ökologie und Energiewirtschaft“.

ÖNB: Leistungen in 
Naturschutzerziehung und 
Volksbildung

Die Erziehungs- und Aufklärungsarbeit 
ist eine der vordringlichsten Aufgaben im  
Naturschutz, um dieses Gedankengut in  
weite Kreise der Bevölkerung zu tragen. 
Besonders in der P ionierzeit und nach dem 
zweiten W eltkrieg w a r der ÖNB lange 
Zeit der einzige Verein, der sich darum in 
besonderer W eise bemühte. D azu dienten:
•  Zahlreiche N atu rsc h u tz p lak a te , die die 

B evölkerung aufrüttelten  und auf die 
G efahren, die der Landschaft drohen, 
aufm erksam  machten.

•  H erstellung oder M itgestaltung von  F il­
m en , z. B. „Die 4 Sünder“, „Das heilige 
Erbe“, „Neusiedler See“.

•  H erstellung zahlreicher D ruckschriften  
und Herausgabe der Zeitschrift N a tu r  
u n d  L an d  durch 60 Jahre.

•  Zahlreiche V o rträg e  in ganz Österreich, 
auch im Rahmen der Volkshochschule 
und des Bildungswerkes sowie bei T a­
gungen a ller A rt.

•  D urchführung zahlreicher N atu rsch u tz ­
kurse . So leitete ich m it meinen M it­
arbeitern U niv.-D oz. D r. W olkinger, 
D r. W . R etter und P ro f. Hans Ernst 
u. a. 26  achttägige „L eh rgän ge  fü r  n a tu r ­
verb un den es W an d ern , N a tu r -  u n d  U m ­
w eltsch u tz“ fü r Lehrer, Jugendführer 
und Erzieher.

•  3 G ro ß leh rgän ge  fü r  je  180 S ü d t iro le r  
L eh re r  im  Vinschgau, den Sextener D o­
lom iten und im G rödental.

•  Herausgabe des Pressed ienstes: „Ö ster­
reichs N a tu r  im  B ren n p u n k t .“

•  Errichtung des Ö sterreich ischen D o ku ­
m e n ta t io n -  un d  In fo rm atio n szen tru m s  
fü r  N a tu r -  und  U m w eltschu tz  in G raz  
m it umfangreichem Film - und D iaarchiv.

•  Durchführung von  N atu rsch u tz au ss te l­
lu n g en :
1952  Naturschutzausstellung au f dem  

Messegelände im W iener P rater in 
Zusammenarbeit mit der Jäger­
schaft;

1953  „Naturschutz in Ö sterreich“ in 
Zusammenarbeit mit dem N ö .  
Landesmuseum;

D er Ledererturm  in Wels, das neue Bundes­
zentrum  der österreichischen N aturschutz­
jugend in Oberösterreich, wurde von  Jugend­
lichen originell ausgestaltet.
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1958 W anderausstellung fü r die Steier­
m ark: „W arum  Naturschutz?",
„Naturschutz in der S teierm ark“ ;

1970  G roße W anderausstellung zum  
N aturschutzjahr: „Naturschutz in  
Österreich“ ;

1971  W anderausstellung,, Unsere U m ­
w e lt“ gemeinsam m it der Kam m er 
der gewerblichen W irtschaft fü r  
T irol. Diese Ausstellung (Zusam­
menstellung D r. W alter K o fle r)  
w urde bisher in vielen österreichi­
schen Städten gezeigt.

•  Zahlreiche n a tu rk u n d lich e  E xku rsio n en , 
S tu d ie n fah rten  und R eisen  in besonders 
interessante N aturgebiete im In- und  
Ausland, so z. B. Neusiedler See, M arch- 
auen, Lunzer U rw ald , W einviertel, 
Federgrassteppen in Niederösterreich, 
Donauauen (Vogelbeobachtung), Ost- 
und Obersteierm ark, Vogelbrutgebiet 
Innstauseen, Ibmer M oor, Eisriesenwelt, 
K rim m ler Fälle, Ahornboden im K a r-  
wendel, R heindelta; Lüneburger Heide
—  H elgoland; N ationalparke in Polen, 
T atra, U ngarn, Jugoslawien und  
Schweiz, N ationalpark  G ran Paradiso  
und La Vanoise, D onaudelta u. v . a.

ÖNB: Arbeit für die Jugend"'
Eine Breitenwirkung w ird  im N atur­

schutz stets nur über eine gediegene N atur­
schutzerziehung in den Schulen u n d  in 
der außerschulischen Jugenderziehung er­
reicht w erden können. Auch auf diesem 
Sektor hat der ÖNB beispielgebend gear­
beitet:
•  1933  Herausgabe einer eigenen Ju g e n d ­

ze itsch rift „ Ju n g h a in K in einer Auflage  
von  50 .000  Stück.

•  Einschaltung einer Spalte „N atursch u tz  
un d  S ch u le“ in der Zeitschrift „Natutl 
und L and“ des ÖNB.

•  19 5 2  Sonderheft „N atu rsch u tz  und  
S ch u le“

® 1956  Sonderheft zu m  T ag  des W a ld e s  
fü r Schulen, m it w ertvo llen  U nterlagen  
und Anregungen.

® 1968/69 Landesgruppe Steierm ark: N a ­
tu rsch u tzb e ilage  zum  V ero rd n u n g sb la tt  
fü r  d ie  steirischen  Schulen  mit w e rtv o l­
len Beiträgen fü r den Unterrichtsge­
brauch.

•  1970  K u rt Friedrich: D id a k t ik  u n d  M e­
th o d ik  d er U m w elte rz ieh u n g  in  d er  
G rundschu le  (hektographiert).

•  D erzeit erarbeitet die Lehrerarbeitsge­
meinschaft des ÖNB mit U nterstützung  
der österreichischen Gesellschaft fü r  
N atur- und Umweltschutz eine M eth o ­
d ik  un d  D id a k t ik  d er U m w elte rz ieh u n g  
f ü r  V o lksschulen , H aup tsch u len  un d  
P o lytechn ische L eh rgän ge  —  in W eiter­
führung der A rbeit von K u rt Friedrich.

® Pflichtschullehrer und Professoren des 
ÖNB arbeiteten wesentlich an der R e ­
fo rm  d er L eh rp län e  fü r  N a tu rk u n d e  un d  
N aturgesch ich te  a l le r  S ch u ltyp en  m it 
und verankerten entsprechend die N a­
turschutzerziehung, 

ö  1948  G ründung der ersten Jugendgruppe 
des ÖNB von Pro f. Franz H a s l  in S teyr.

•  19 5 2  G ründung der österreichischen 
Naturschutzjugend durch mich. Heute 
ist die Naturschutzjugend bereits ein 
Fundament fü r die Z ukunft des ÖNB  
und die Naturschutzbewegung in Ö ster­
reich.

ÖNB: Arbeit für die 
Regierungen der Länder

Zahlreiche Fachleute und Naturschutz­
aktivisten des ÖNB stellen sich laufend  
ehrenamtlich den N aturschutzreferaten  
der Landesgruppen fü r Gutachten und 
Beratungen zur Verfügung und geben A n ­
regungen und Impulse.

Im Laufe von  Jahrzehnten ergab sich 
so eine beachtliche Leistungstabelle:

* siehe auch Beitrag „Die österreichische Naturschutzjugend“ , Seite 143, Heft 6/1974
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•  Durch die In itiative P ro f. Schlesingers 
wurde im Jahre 1924  in N iederöster­
reich das erste L andesn atu rsch u tzgese tz  
geschaffen. Diesem folgten bis 1935  in 
allen Bundesländern Landesgesetze. Bei 
diesen Gesetzen sowie bei den au f diesen 
Gesetzen beruhenden Verordnungen  
w irkten M itarbeiter des ÖNB maßgeb­
lich mit, ebenso bei der N eufassun g  d er  
L andesn atu rsch u tzgesetze  nach 1945 .

•  Einbringung von Schutzvorschlägen dazu 
in allen Bundesländern.

•  M itw irkung in den L an d esn atu rsch u tz ­
b e irä ten .

•  U n terstü tzun g  d er N atu rsch u tz re fe ra te  
bei unzähligen Verhandlungen und Be­
gehungen.

•  Ausarbeitung von G utach ten  a l le r  A r t  
fü r die Landesregierungen.

•  M eldung von Ü bergriffen in der Land­
schaft.

•  A rbeit fü r die N atu rsch u tzw ach t  und  
B ergw ach t  Österreichs*. D er ÖNB, in  
den meisten Bundesländern der In itiator  
der dortigen Naturschutz- oder Berg­
wacht, w irk te  an deren A ufbau  wesent­
lich mit und betreut die Landesgruppen 
durch Kurse und enge Zusammenarbeit. 
(Bereits 1924  w urde im Bezirk M ödling  
ein freiw illiger Schutzdienst eingerichtet, 
aus dem schließlich die N iederösterrei­
chische N aturwacht hervorging.)

ÖNB: Große Taten zur 
Rettung von Naturdenkmälern 
und Landschaften von nationaler 
Bedeutung*
Neusiedler See — Salzsteppe im See­
winkel — Österreichs bedeutsamstes 
Vogelbrutgebiet.

Seit dem Anschluß des Burgenlandes an 
Österreich nach dem ersten W eltkrieg  
käm pft der ÖNB fü r die Erhaltung dieser 
nationalparkw ürdigen, einzigartigen L and­

schaft M itteleuropas. Aus den Bemühungen
habe ich mir die wichüigsten herausgegrif­
fen:
•  1935 Einrichtung eines freiw illigen Dien­

stes zum Schutze d er V o gelb ru ten  an  
den S a lz lack en .

•  1936  Herausgabe eines originellen B ild ­
buches „ N eu sied le r S ee“ von  D r. Hans 
Franke m it farbigen Zeichnungen von  
Hans Käferbeck (gemeinsam mit der 
Firm a Bensdorp).

® Herausgabe einer Broschüre  von M azek- 
Fialla „D ie Ö sterreich ische Seestepp e"

•  1948 Herausgabe einer Broschüre „D er 
N eusied ler See, e in  K le in o d  Ö sterre ichs“ 
und einer D en kschrift, um auf die 
Schutzwürdigkeit dieser Landschaft au f­
merksam zu machen.

•  1950  Eröffnung der Bio log ischen  S ta t io n  
N eusied ler See  — ein Pfahlbau am  
Nordende des Sees bei Neusiedl. Der 
ÖNB gab nicht nur den Impuls, son­
dern auch beachtliche finanzielle Zuwen­
dungen. Diese Station sollte als wissen­
schaftliche Basis fü r einen zukünftigen  
Steppennaüionalpark Neusiedler See die­
nen und bildete die Keim stätte der heu­
tigen Biologischen Station Illm itz der 
Burgenländischen Landesregierung.

•  1952  P ach tun g  vo n  7  S a lz la c k e n , dar­
unter die Lange Lacke, Illm itzer Zick­
see, Stinkerseen u. a. mit einem U fe r­
streifen, um die V ogelbrut zu erhalten. 
Die Pacht lie f bis zur Ü bernahm e dieser 
Gebiete als Naturschutzgebiete in die 
O bhut des Landes Burgenland.

•  Einrichtung eines Schutzd ienstes.
•  1953  Fertigstellung des F ilm es „N eu ­

s ied le r  Seea unter M itarbeit des ÖNB.
•  1959  Ö sterreich ischer N a tu rsch u tz tag  in  

E isenstad t m it dem Thema „Steppen­
nationalpark Neusiedler See“.

•  1971 Flugblatt mit U nterschriftenaktion  
gegen die Brücke über den Neusiedler 
See mit 195 .375  U nterschriften (davon  
29.043 Ausländer aus 46 Staaten der 
Erde).

* siehe dazu Bericht „Die Berg- und Naturwachten Österreichs“ , Seite 6, Heft 1/1975.
* Anmerkung der Redaktion: Aktionen und Aktivitäten von gesamtösterreichischer Bedeutung werden Sie auch 

in den Tätigkeitsberichten der ÖNB-Landesgruppen wiederfinden.
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Gegen das Projekt einer Brücke über den 
Neusiedler See sprachen sich annähernd 
200.000 Personen aus, davon fast 30.000 Aus­
länder.

Veto gegen die Ableitung der Krimmler Ache: 
120.000 Unterschriften.

© Zahlreiche Gutachten durch das Institut 
für Naturschutz und Landschaftspflege, 
Großkundgebungen, Vorträge.

® Derzeit Planungsarbeit „N ationalpark  
Neusiedler See“ im Ludwig-Boltzmann- 
Institut für Umweltwissenschaften und 
Naturschutz in Graz.

Einsatz für die Erhaltung des Wiener­
waldes und des Grüngürtels um Wien.

® Nach dem ersten W eltkrieg tatkräftiger 
Einsatz gegen große Schlägerungen im 
W ienerwald, im Lainzer Tiergarten, in 
den Praterauen und in  der Lobau.

•  1921 Überreichung einer Denkschrift 
zum „Schutze des Wiener W ald- und 
Wiesengürtels“ an Bürgermeister K arl 
Seitz im Namen von 200.000 Wienern.

© 1946 100.000 Flugblätter zum Schutze 
des Wienerwaldes gemeinsam mit der 
österreichischen Jägerschaft.

•  1953 Sonderheft N atur und Land: 
„Schutz der Wiener Landschaft“; Aus­
stellung in Zusammenarbeit mit dem 
N ö . Landesmuseum: „W ienerwald in 
Gefahr\

•  1970 Resolution an die Landesregie­
rungen von Wien und Niederösterreich: 
Forderung nach ausreichendem Schutz 
des. Wienerwaldes vor Zersiedelung, Zer­
störung und Verwahrlosung. Forderung 
nach Planungskonzept zur Sicherung der 
vorrangigen Funktion des W ienerwaldes 
als einzigartiges, volksgesundheitlich un­
schätzbares Umland der Bundeshaupt­
stadt Wien.

•  1972 M itw irkung an einer Großkund­
gebung zum Schutz der Lobau.

Kampf für die Erhaltung der 
K r i m m l e r  F ä l l e ,  
dem bedeutendsten Naturdenkmal 
Österreichs.

Das Wasser der Krimmler Ache sollte 
im Gerlostal energiewirtschaftlich genützt 
werden. Der ÖNB w ar dagegen:
© 1952 Ausstellung im Messegelände des 

Wiener Praters zum Schutz der Krimm­
ler Fälle; Sammlung von 120.000 Unter-
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Schriften gegen die Ableitung der 
Krimmler Ache.

® 1953 wurde dieses Projekt fallengelas­
sen.

© Massiver Einsatz gegen die H inführung 
der Gerlosstraße m it Parkp latz unter­
halb des ersten Wasserfalles.

® Abwehr der Anlage eines K leinkraft­
werkes für das Gasthaus Schönangerl.

® Einsatz gegen die Errichtung eines Ses­
selliftes und einer Straße in das Krimm­
ler Achental in  unmittelbarer Nähe des 
Wasserfalles.

@ 1969: Der ÖNB gab den Impuls für die 
Erklärung der Krimmler Fälle zum Eu­
ropäischen Naturdenkm al durch den Eu­
roparat.

© 1974: Die Tauernkraftwerke fordern 
in einem Schreiben an die N ationalpark­
kommission neuerlich 30 % des Wassers 
der Krimmler Ache. Daher Resolution 
am Naturschutztag 1974 in Wels an die 
Salzburger Landesregierung. Die Landes­
regierung beschließt daraufhin den 
immerwährenden Schutz der Krimmler 
Wasserfälle.

1960: Der Kampf gegen den „stummen Früh­
ling“.

Stop einer sinnlosen Obstbaum- 
Rodungsaktion
© I960: 2 M illionen alte Obstbäume soll­

ten in  Österreich gerodet werden, Bäu­
me, die der bäuerlichen Voralpenland- 
schaft ein wesentliches Gepräge geben. 

® 1965: Denkschrift zur Obstbaum-Rode- 
aktion in Oberösterreich.

Rettung der T o r m ä u e r

Tormäuer: Schluchtstrecke der Erlauf — 
letzte Wildwasserstrecke Niederösterreichs. 
Der hintere Teil der Schlucht wäre über­
staut, der vordere Abschnitt trockengelegt 
worden.
® 1966: Broschüre „Rettet die Tormäuer“; 

Sammlung von 50.000 Unterschriften 
gegen die Zerstörung; große Beteiligung 
der alpinen Vereine.

Rettung der berühmten 
G a m s g r u b e  am größten Gletscher 
Österreichs, der Pasterze.

Es handelt sich um eine naturwissen­
schaftliche Kostbarkeit des künftigen N a­
tionalparkes m it einer seltenen Reliktflora
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und Reliktfauna. Die Gamsgrube wäre 
durch die vorgesehene Verlängerung der 
Glocknerstraße und durch eine Seilbahn 
auf den Fuscherkarkopf zerstört worden.

Vergeblicher Kampf um das 
M a 1 1 a t a 1

Heldenhafter Einsatz — besonders durch 
Oberbaurat Dr. Hans Bach — zur Rettung 
des Tales der stürzenden Wasser — eines 
der ältesten Naturschutzgebiete Österreichs. 
® 1965 Großkundgebung in Gmünd im 

Rahmen einer Tagung der Internationa­
len Alpenkommission unter Vorsitz des 
damaligen Präsidenten Univ.-Prof. Dr. 
Emile Dottrens, Genf.

® Broschüre von Dr. Bach „Das M altata l
— ein 25jähriger Kampf“, Denkschrift 
des Instituts für N atur- und Land­
schaftspflege.

© Der NaturSchutzbund verlor, das Tal 
w ird  überstaut, die 30 W asserfälle wer­
den versiegen.

Donaulandschaft: Schloß und Stift Schönbühel.

Unterstützung des Vereines zum 
Schutze der Erholungslandschaft in 
Osttirol

Gegen die Errichtung des Riesenspeichers 
im Dorfertal mit umfangreichen Wasser­
ableitungen wurde Einspruch erhoben und 
das Vorlegen einschlägiger wissenschaftli­
cher Gutachten gefordert.

Einsatz zur Erhaltung der Wachau 
einschließlich des Raumes um M e l k

als großartigste Donaulandschaft von 
internationaler Bedeutung und Ablehnung 
jeglicher Stauanlagen in dieser Landschaft. 
Der fließende Strom muß gerade im  Be­
reich der Wachau erhalten bleiben.
® 1959 Großkundgebung im Auditorium 

maximum; umfangreiche Gutachten
durch das Institut.

© Besonderer Einsatz durch Nobelpreis­
träger Univ.-Prof. Dr. Konrad Lorenz 
zur Erhaltung der Wachau.

© Herausgabe eines Sonderheftes „Die 
Donau — Erbe und Verpflichtung“ .

135

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Der Rauriser Sonnblick.

Einsatz für das G e s ä u s e
Der ÖNB trug dazu bei, daß der Enns­

stau bei Admont verhindert und dadurch 
die besonders schöne Flußstrecke unterhalb 
von Admont erhalten wurde.

Kampf um die Erhaltung der W ild­
wasserstrecke der Steyr

in Oberösterreich, Unterstützung der 
„Aktionsgemeinschaft Rettet das S teyrta l“ 
durch Unterschriftenaktion gegen die Über­
leitung der Steyr in den Speicher M olln ; 
dadurch ist die großartige Schluchtstrecke 
erhalten geblieben.

Einsatz für die Erhaltung des schön­
sten Talschlusses der Hohen Tauern im 
inneren R a u r i s e r t a l

und des Rauriser Sonnhlicks sowie seine . 
Einbeziehung in den N ationalpark Hohe 
Tauern. Der Rauriser Sonnblick sollte für 
den Sommerschilauf erschlossen werden.

Der ÖNB sprach gemeinsam mit den 
alpinen Vereinen bei Landes- und Bundes­
regierung vor.

Einflußnahme auf die Führung der 
Dachsteinseilbahn

von der Südseite und Freihaltung der 
unmittelbaren Dachsteinsüdwand.
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ÖNB: Beitrag zur Nationalpark­
planung in Österreich

Seit seiner Gründung setzt sich der 
ÖNB für die Errichtung eines Alpennatio­
nalparkes Hohe Tauern und eines Steppen­
nationalparkes Neusiedler See ein. Viele 
In itiativen zeugen davon:
•  Betreuung und Erhaltung des 4640 ha 

großen Besitzes des „Vereines N atur­
schutzpark'* vom Kriegsende bis zur 
Rückgabe nach dem Staatsvertrag.

® Einsatz für die Erhaltung der Gams­
grube, des Rauriser Sonnblicks, der 
Krimmler Fälle, des Kratzenbergsees, 
der Osttiroler Täler.

® 1947: Diskussion über einen N ational­
park Neusiedler See und einen Alpen­
park am Naturschutztag in Schladming. 

® 1951: Überreichung einer Denkschrift an 
die Landeshauptleute von Salzburg, 
Tirol und Kärnten am N atur schutztag 
in Krimml.

® 1953: Sonderheft N atur und Land: 
„N ationalparke in Österreich“.

© Aktionen für den Steppenpark (siehe 
auch Aktionen Neusiedler See).

@ A ktive M itw irkung bei der jüngsten 
N ationalparkplanung.

ÖNB: Schaffung von 
Naturparken in Österreich

Auch hier setzte der ÖNB viele In itia­
tiven, insbesondere durch Prof. Dr. Lothar
Machura.
® 1962 erster österreichischer N aturpark 

in Sparbuch, weitere folgten.
@ 1966 Tagung „Naturparke — Quellen 

der Gesundheit“ in Bad Ischl gemeinsam 
mit der österreichischen Fremdenver­
kehrswerbung.

® 1968 Gründung einer Arbeitsgemein­
schaft für N aturparke (in welcher der 
ÖNB lange Zeit federführend w ar und 
m itarbeitet).

© M itarbeit bei der Erstellung vieler N a­
turparke.

© Eigener N aturpark des ÖNB am Gipfel 
des Buchberges.

Ideale Naturparklandschaft (Foto: E. Hartmann).
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® N aturpark der Naturschutzjugend in 
Aigen bei Salzburg.

© Sonderheft N atur und Land: N atur­
parke in Österreich.

ÖNB: 
Wissenschaftliche Leistungen

Im ÖNB hat stets eine große Anzahl 
von Wissenschaftlern aus allen für den 
Naturschutz einschlägigen Bereichen m it­
gearbeitet. Sie gaben vielen Naturschutz­
forderungen ein wissenschaftliches Funda­
ment. Vielfach waren vorerst grundlegende 
Untersuchungen notwendig. Die Leistungen 
sind beachtenswert:
•  Errichtung einer Biologischen Station  

„Neusiedler SeeK zur Erforschung die­
ses Neusiedler-See-Raumes und zur Ein­
leitung der notwendigen Schutzmaßnah­
men im Jahre 1950.

® Errichtung von Stützpunkten für w is­
senschaftliche Forschung hei Koppl 
(K alkvoralpen) und im inneren Rau- 
risertal (Hohe Tauern) durch die N atur­
schutzjugend.

® Gründung des Österreichischen Institutes 
für Naturschutz und Landschaftspflege 
des Österreichischen Naturschutzhundes 
im Jahre 1949 mit dem Sitz im N atur­
historischen Museum in Wien.
Das Institut wurde geleitet: von 1949 
bis 1950 von Dr. M oritz Sassi, 1950 bis
1959 von Prof. Dr. Lothar Machura 
(Generalsekretär Doz. Dr. G. W endel­
berger), 1959 bis 1972 von Univ.-Prof. 
Dr. G. Wendelberger (ab 1964 unter 
dem wissenschaftlichen Protektorat der 
Akademie der Wissenschaften). Die See­
le des Institutes w ar in den 25 Jahren 
Univ.-Prof. Wendelberger, der sich 
durch seine gediegene und nicht immer 
leichte Arbeit größte Verdienste um den 
Naturschutz in Österreich erworben hat.

Die Arbeit des Institutes
w ar vielseitig und oft eng mit den

Aktionen des ÖNB verwoben:

© Grundlagenforschung im Naturschutz: 
z. B. Untersuchungen über die Restw äl­
der der Parndorfer P latte als Grund­
lage für W ohlfahrtsaufforstungen; Un-

Biologische Station Neusiedler See.
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tersuchungen über die Verkarstungsge­
fährdung österreichischer K alkalpen , spe­
ziell am Dachstein und der Hohen  
W and.

•  E rs te llu n g  vo n  G utach ten  bei a l le n  K a r ­
d in a lp ro b lem en  des N atu rschu tzes in  
Ö sterre ich :
Neusiedler See; W W F -N aturreservat 
M archauen; Hundsheimer Berg; Lainzer 
Tiergarten; P rater und Lobau; E rlau f; 
Forststraße Traunstein; Traunseekraft­
w erk  Gm unden; H allstattstraße; K a ­
stenreith und Gesäuse; M altatal — Schö- 
derw asserfall; Gamsgrube; Ibmer M oor; 
Ahornboden; Rheindelta in V orarlberg.

•  S p e z ie lle  G u tach ten :
z. B. Bepflanzung der regulierten Z iller; 
Bepflanzung der A dria-W ien-P ipeline; 
fachliche Bearbeitung der niederösterrei­
chischen Schutzgebiete.

•  G roße A u fträ g e :
Erstellung von  Landschaftsinventaren  
fü r Burgenland, Steierm ark und T iro l; 
Erstellung eines Moorschutzkataloges fü r  
Österreich; Erstellung eines österreichi­
schen Landschaftsplanes, m it dem die 
Interessen vo n  Naturschutz, Erholung  
und Frem denverkehr, Verkehrswesen  
und Energiewirtschaft an den gleichen 
Räumen abgestimmt werden sollen.

•  P ub liz is tisch e  T ä t ig k e it :
R edaktion der Zeitschrift N atur und 
Land von  1950  bis 1966 . Herausgabe 
und Bearbeitung von  vielen Sonderhef­
ten; Zusammenstellungen über geschützte 
Pflanzen und Tiere in N atur- und Land­
schaftsschutzgebieten in Österreich; H er­
ausgabe vo n  Denkschriften fü r größere 
N aturschutzaktionen (siehe L iteratu rver­
zeichnis).
Das Institut w ar an fast allen V er­
öffentlichungen des ÖNB wesentlich be­
teiligt.

•  O rg an isa tio n  d er Ö sterreich ischen N a ­
tu rsch u tz tage  se it dem  Ja h re  1951 , zum  
Beispiel:
19 5 1  K rim m l — A lpenpark ;

1953  Naturschutz und Frem denverkehr;
1954  Problem  Wasser in Gm unden;
1956  Naturschutzprobleme in der G roß ­

stadt in W ien;
1959  Steppennationalpark Neusiedler 

See in Eisenstadt;
1960  Naturschutz und Landschaftspflege 

im alpinen Raum  in Innsbruck;
19 6 1  Seenschutz in Gmunden in Zusam­

menarbeit mit dem österreich i­
schen W asserwirtschaf tsverband;

19 6 6  N aturparke — Q uellen der G e­
sundheit, in Bad Ischl,
u. a .

•  F üh ru n g  von  S em in aren , E xku rsio nen , 
in te rn a tio n a len  T agun gen , T e iln ah m e an  
N aturschu tzw ochen .

•  P resse in fo rm atio n en , R u n d fu n k - und  
F ernsehsendungen .

•  V o rlesun gen  an der LJniversität W ien  
über Naturschutz.

•  V ertre tu n g  in  v ie len  V ere in igu n gen , 
Verbindung m it vielen ausländischen 
Instituten.

•  A u fb au  e in er B ib lio th ek  m it 2200  Bän­
den und 350 Zeitschriften sowie einer 
umfangreichen Separatasammlung.

•  T eiln ah m e un d  G rü n d u n g s in itia t iv e  der  
A rbe itsgem ein sch aft „Schutz dem  W a l­
d e “ m it g le ich nam igem  P ressed ienst.

Seit 1973  Ausbau des Institutes in Zu­
sammenarbeit mit der Ludw ig-Boltzm ann- 
Gesellschaft in ein L u d w ig -B o ltz m an n -  
In s titu t  fü r  U m w eltw issen schaften  un d  
N atu rsch u tz  m it einem neuerrichteten Teil­
institut in G raz  unter der Leitung von  
U niv.-D oz. D r. Franz W o lk in g e r*, der zu­
gleich die adm inistrative Leitung des ge­
samten Instituts innehat, und einem Teil­
institut in  W ien  unter der Leitung von  
U niv.-D oz. D r. Bernd Lötsch*.

Die Akadem ie der Wissenschaften hat 
die wissenschaftliche Beratung übernom­
men.

* siehe separate Beiträge Seite 180 u. 191, Heft 6/1974
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ÖNB: 
Internationale Naturschutzarbeit

Seit seiner G ründung bemühte sich der 
ÖNB um internationale Zusammenarbeit 
in allen Bereichen des N atur- und U m w elt­
schutzes, besonders innerhalb der N atu r­
schutzorganisationen Europas.

Die internationalen Verbindungen des 
ÖNB:
•  M itgliedschaft und aktive M itarbeit in 

der IU C N  — I n te rn a t io n a l U n ion  fo r  
C o n serv a tio n  of N a tu re  and, N a tu r a l  
R esources  (Internationale U nion fü r den 
Schutz der N atur und der natürlichen 
H ilfsquellen). Die IU C N  w urde 1948  in 
Fontainbleau gegründet, genießt die U n­
terstützung 'der U N O  und hat gegen­
über der U N ESCO  beratenden Status. 
D er Sitz ist in Morges, Schweiz. 1953  
organisierte der ÖNB eine große in ter­
nationale Tagung dieser O rganisation in 
Salzburg.

•  M itgliedschaft und M itw irkung in der 
C IP R A  —  C om m ission  In te rn a tio n a le  
de la  P ro tec tio n  des R eg io n s A lp in es  
(Internationale Kommission zum Schutz 
der N atur in den A lpenländern) —  
Bayern, Frankreich, Italien, Österreich, 
Schweiz, Slowenien.
D er ÖNB w urde in beiden Körperschaf­
ten lange Zeit durch U n iv.- P ro f. D r. 
G am s vertreten.

•  M itw irkung in der IC O M O S  — In te r ­
n a t io n a l C o u n c il o f M onum ents an d  
S ites  (Internationaler R at fü r Baudenk­
m äler und Ensembles), eine R atskör­
perschaft der U N E SCO  beim Bundes­
denkm alam t in W ien.

•  V ertretung in der E uropäischen  K om ­
m ission  fü r  N a tu r -  un d  U m w eltschu tz  
des E u ro p ara te s  im A u ftrag  der V er­
bindungsstelle der Bundesländer, anfangs 
durch Hochschulprofessor D r. W alter  
S trz y g o w sk i  und H of ra t P ro f. D r. Lo­
thar M ach ura , dann durch H o fra t D r. 
Fossel und U niv.-D oz. D r. Franz W o l-  
k in g e r .

•  Zusammenarbeit m it dem E uropäischen  
In fo rm atio n szen tru m  fü r  den  Schutz der  
N a tu r  und  d er n a tü rlich en  H ilfsq u e llen  
des Europarates durch Einrichtung einer 
„ N atio n a len  A g e n tu r“ im D okum enta­
tionszentrum in G raz.

•  M itgliedschaft und M itarbeit in  der 
F ö d era tio n  d er N a tu r -  u n d  N a t io n a l­
p a rk e  E uropas  mit Sitz in Genf.

•  Zusammenarbeit m it der In te rn a t io n a ­
len  G ruppe Ö ko lo g ie , besonders über 
unseren wissenschaftlichen Beirat.

® Ständige K ontakte und Gedankenaus­
tausch sowie teilweise auch V ertretung  
mit und in benachbarten O rganisationen, 
insbesondere:
A rbeitsgem einsch aft N atu rsch u tz  im 
Landesverband fü r Heimatpflege in  Süd­
tiro l, Bozen;
V ere in  N atu rsch u tzp ark  e. V . S tu ttg a r t  
— H am b u rg , dem ältesten Naturschutz­
verband Deutschlands unter der Leitung 
von  Präs. D r. h. c. A . Toepfer;
B und  fü r  N atu rsch u tz  in  B a y e rn  e. V ., 
München;
V ere in  zum  Schutze d er A lp en p flan zen  
un d  -t ie re , München;
L ich tenste in 1 sehe G esellschaft fü r  U m ­
w eltschu tz , V aduz;
Sch w eizer B und  fü r  N atu rsch u tz , Basel; 
W W F  — W o rld  W ild lif e  F u n d ; 
In te rn a t io n a le r  R a t  fü r  V ogelschutz.

•  Z eitsch riftenaustausch  m it vielen euro­
päischen und außereuropäischen V ereini­
gungen.

9  K o n tak te  zu allen europäischen  N a tu r ­
sch u tz in stitu ten  durch unsere Institute.

•  Ständige F üh ru ngen  von ausländischen 
W issenschaftlern  und E xku rsio nen  inner­
halb Österreichs.

•  I n te rn a tio n a le  K o n tak te  durch A u s­
lan d sex ku rs io n en  (siehe K apitel Erzie­
hungsarbeit und Volksbildung).

•  Wesentlicher Impuls fü r die Schaffung 
des E uropäischen  D ip lom s  fü r besonders 
bedeutsame N aturdenkm äler.

140

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Europäisches 
Naturschutzjahr 
1970

•  Beachtenswerte B e iträg e  zu m  E uro p ä­
ischen N atu rsch u tz  ja h r  1970 , so z. B.
— Impuls und M itgestaltung der Eu­

ropagespräche: „Mensch und N atur  
in der europäischen G roßstadt“ in 
W ien;

— Herausgabe eines Buches m it den 
R eferaten und Diskussionsergebnis­
sen;

— 1. Europäisches N aturschutzsympo­
sion in  Innsbruck, veranstaltet von  
der T iroler Naturschutzjugend unter 
der Leitung von D r. W . K o fle r ;

— W anderausstellung „Naturschutz in  
Ö sterreich“, gestaltet von  D ipl.-Ing.

ÖNB: Publikationen

W ilhelm  Reisinger und P ro f. D r. Lo­
thar Machura (mit erläuterndem  
Sachführer);

— Sonderheft N atur und Land „Das 
Europäische N aturschutzjahr 19 7 0 “ ;

—  Anregung einer Sonderm arke mit 
dem europäischen N aturdenkm al 
K rim m ler Fälle;

—  Eröffnung des Naturschutzhauses 
Astenschmiede der Salzburger N atur­
schutzjugend im Rauriser T al;

—  U nterlagen fü r die Schulen Ö ster­
reichs als Beilage zu den V ero rd ­
nungsblättern im N aturschutzjahr.

•  P ro k lam a tio n  d er E uropäischen  B oden ­
ch arta  am österreichischen Naturschutz­
tag 1973  in  Baden in Zusammenarbeit 
m it der österreichischen Bundesregierung 
und den Bundesländern sowie H eraus­
gabe einer Broschüre.

I. Jahrgang;. I .  H e f t .

BLÄTTER
FÜR

NATURKUNDE
UND

NATURSCHUTZ

ERREICHS
Herausgpgeben vom V ere in  fü r  Landeskunde 

von N iederüsterre ic li.

F e r n s p r e c h e r  N r .  20.874 . 

P o s t s p a r k a s s e n k o n t o  Nr.  S7.955.
W ien. I. D ezem ber 1913.

S c h r i f t l e i t a n g  u n d  V e rw a l tu n g :  

W ie n ,  1. W a l ln e v s t r a ß e  8.

A bon nem e ntp re is : F ö r  M i t g l i e d e r  de s  V ere in es  f ü r  L a n d e s k u n d e  von N ied e rö s te r r e ie l i  j ä h r l i c h  1 K .  
F ü r  N ich t in i tg l ie d e r  1 K  5 0  h .  E in z e lh e f t  1 0  H e l l e r .

Bundeszeitschrift:
N atur und Land: Zeitschrift fü r Naturschutz und Landschaftspflege in Österreich. Die älteste 
N aturschutzzeitschrift Österreichs — erscheint seit dem 1. Dezember 1913  (damals unter dem 
Titel: „Blätter fü r N aturkunde und Naturschutz“).
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Landeszeitschriften:
Landesgruppe W ien: W iener Naturschutznachrichten 
Landesgruppe K ärnten: K ärntner Naturschutznachrichten 
Landesgruppe Steierm ark: Steirischer N aturschutzbrief

Aus den vielen Publikationen seien nur einige erw ähnt:
Schlesinger, G., 1940 — W inke zur A rbeit im Naturschutz.
Mazek-Fialla, 1947 — Die österreichische Seesteppe.
ÖNB, 1948 — Der Neusiedler See, ein K leinod Österreichs. Sonderheft N atur und Land.
ÖNB, 1950 — Biologische Station Neusiedler See. Sonderheft N atur und Land.
ÖNB, 1950 — Schutz der Tierwelt am Neusiedler See.
ÖNB, 1951 — N ationalparke und Naturschutz in den USA.
ÖNB, 1952 — Naturschutz und Schule. Sonderheft N atur und Land.
ÖNB, 1953 — Schutz der W iener Landschaft. Sonderheft N atur und Land.
Schwab, G., 1954 — Die Katastrophe hat schon begonnen.
ÖNB, 1954 — Naturschutz in Oberösterreich. Sonderheft N atur und Land.
Wendelberger, G., 1953 — Die Trockenrasen im Naturschutzgebiet auf der Perchtoldsdorfer 
Heide bei Wien. Angew. Pflanzensoziologie, 9.
ÖNB, 1955 — Naturschutz in Kärnten.
Machura, L., 1955 — Reklame und Landschaftsschutz.
ÖNB, 1956 — Tag des Waldes. Sonderheft N atur und Land.
ÖNB, 1956 — Mehr Sauberkeit in der N atur und Landschaft.
W endelberger, G., 1957 — Vom  Ethos des m odernen Naturschutzes. N atur und Land.
ÖNB, 1959 — Die Donau — Erbe und Verpflichtung.
ÖNB, 1959 — Jagd und Naturschutz. Sonderheft N atur und Land.
Göttinger, F., 1959 — Naturschutzausstellung 1959.
W inkler, A., 1959 — Geschützte Pflanzen in der Steierm ark.
Wendelberger, G., 1960 — Pflanzensoziologische Voraussetzungen fü r die Grüngestaltung von  
Landschaftsteilen im westlichen und südlichen W iener Stadtbereich. 23. Jänner 1960 (Gutachten). 
Wendelberger, G., 1961 — Seenschutz und Naturschutz. Schriftenreihe ö s te rr . W asserwirt­
schaftsverband 43.
Wendelberger, G., 1963 — Naturschutz als ku lturelle Verpflichtung unserer Zeit. N atur und 
Land.
Wendelberger, G., 1965 — Die geschützten Pflanzen und Tiere Österreichs.
ÖNB, 1965 — R ettet die Tormäuer. Sonderheft N atur und Land.
Machura, L., 1965 — N aturparke in Österreich.
Ostertag, A., 1968 — Der letzte Konsument trägt die Verantw ortung.
Bach, H., 1968 — Das M altatal — das Tal der stürzenden Wasser.
Wendelberger, G., 1969 — N atur und Mensch.
ÖNB, 1970 — Erstes europäisches Naturschutzsymposion Innsbruck.
ÖNB, 1970 — Geschützte Tiere in der Steierm ark.
ÖNB, 1970 — Landschaftsschutz und Landschaftspflege. Schriftenreihe des Instituts, 2.
ÖNB, 1970 — Mensch und N atur in der europäischen Großstadt — Tagungsbericht.
ÖNB, 1970 — N aturparke in Österreich.
Machura, L., 1970 — Bäume an der Straße. Schriftenreihe des Instituts, 1.
Machura, L., 1970 — Naturschutz in Österreich — Führer zur Ausstellung.
Wendelberger, G., 1970 — Naturschutz aus wissenschaftlicher Erkenntnis und ethischer V er­
pflichtung. W iener Schriften, 32.
Friedrich, K., 1971 — D idaktik und M ethodik der Um welterziehung in der Grundschule. 
Wendelberger, G., 1971 — Anschlag auf den Neusiedler See — Seebrücke zwischen Mörbisch 
und Illmitz.
ÖNB, 1972 — Abkom men über den internationalen Handel m it den vom  Aussterben bedroh­
ten A rten  wildwachsender Pflanzen und frei lebender Tiere.
Buchwald, K ., 1972 — Heimat fü r eine Gesellschaft von  heute und morgen.
Dahl, J., 1972 — Der Anfang vom  Ende des Autos.
Wendelberger, G., 1972 — N atur und Mensch — Begriffserklärungen und Methodenanalyse aus 
N atur- und Umweltschutz. N atur und Land.
ÖNB, 1973 — Europäische Bodencharta.
N ö . Naturschutzbund, 1973 — 60 Jahre Österreichischer Niederösterreichischer Naturschutz­
bund.
Lötsch, B., 1974 — Die Pflanze im menschlichen Lebensraum.
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